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(54) Bezeichnung: Aufwickeltrommel und Torsionsfeder für eine Aufwickeltrommel

(57) Hauptanspruch: Aufwickeltrommel für eine Leitung und/
oder für eine Leitungsführungseinrichtung, welche zur Auf-
nahme und Führung zumindest einer Leitung ausgebildet ist,
wobei die Trommel um deren Längsachse verdrehbar ist,
wobei an der Trommel ein erster Endbereich der Leitung
und/oder Leitungsführungseinrichtung befestigbar oder be-
festigt ist und durch Drehung der Aufwickeltrommel in einer
Aufwickel- und in einer Abwickelrichtung um die Trommel-
längsachse die Leitung und/oder Leitungsführungseinrich-
tung von der Trommel auf- und abwickelbar ist, wobei ei-
ne Antriebseinrichtung vorgesehen ist, welche an der Auf-
wickeltrommel angreift, um bei Verdrehung der Trommel in
deren Abwickelrichtung eine Rückstellkraft auf die Trom-
mel zu deren Verdrehung in deren Aufwickelrichtung aus-
zuüben, dadurch gekennzeichnet, dass die Antriebseinrich-
tung als Torsionsfeder ausgebildet ist, welche bei Verdre-
hung der Trommel in Abwickelrichtung unter Torsion ge-
spannt wird und aufgrund der Torsionsspannung ein Dreh-
moment auf die Trommel zu deren Verdrehung in Aufwickel-
richtung ausübt und die Torsionsspannung die Rückstellkraft
auf die Trommel ausübt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Aufwickeltrommel
für zumindest eine Leitung und/oder für zumindest ei-
ne Leitungsführungseinrichtung, gemäß dem Ober-
begriff von Anspruch 1. Ferner betrifft die Erfindung
eine Torsionsfeder, insbesondere für eine oder mit
einer besagten Aufwickeltrommel gemäß dem Ober-
begriff von Anspruch 7 sowie eine Vorrichtung mit
Aufwickeltrommel und/oder Torsionsfeder nach An-
spruch 18.

[0002] Gattungsgemäße Aufwickeltrommeln werden
in oder mit Vorrichtungen wie Maschinen oder Ge-
räten eingesetzt, um die auf der Trommel ange-
ordnete Leitung und/oder Leitungsführungseinrich-
tung beim Betrieb der entsprechenden Vorrichtun-
gen durch Verdrehung der Trommel um deren Längs-
achse auf- und abzuwickeln und hierdurch die ab-
gewickelte Länge der Leitung und/ oder Leitungs-
führungseinrichtung auf den jeweils gegebenen oder
beabsichtigten Betriebszustand der Vorrichtung ein-
stellen zu können. Das freie Ende der Leitung und/
oder Leitungsführungseinrichtung kann hierbei mit
einem beweglichen Mitnehmer als Teil der besag-
ten Vorrichtung versehen sein, wobei der Mitnehmer
beim Betrieb der Vorrichtung in unterschiedlichen Ab-
ständen quer oder senkrecht zu der Trommellängs-
achse bewegt wird. Um die Leitung und/oder Lei-
tungsführungseinrichtung in einen zumindest teilwei-
se abgewickelten Zustand zu überführen, kann der
Mitnehmer oder eine andere Einrichtung eine Zug-
kraft auf die Leitung und/oder Leitungsführungsein-
richtung ausüben, oder die Abwickelung erfolgt bei-
spielsweise motorisch unter Antrieb der Trommel. Zur
Verdrehung der Trommel in deren Aufwickelrichtung,
und gegebenenfalls auch in deren Abwickelrichtung,
wird oftmals ein Elektromotor eingesetzt, was jedoch
einerseits aufwendig und kostenintensiv ist. Zum an-
deren benötigt ein Elektromotor eine separate Strom-
versorgung, deren Bereitstellung apparativ aufwen-
dig sein kann. Insbesondere umfasst ein Elektromo-
tor jedoch auch metallische Bauteile wie Spulen, Ge-
häuse usw.

[0003] Für den Betrieb bestimmter Vorrichtungen ist
es jedoch gewünscht oder erforderlich, dass Ein-
richtungen derselben elektrische, magnetische oder
elektromagnetische Felder der Umgebung nicht be-
einflussen oder stören oder solche Felder selber
aussenden, wie dies bspw. bei einem Elektromo-
tor der Fall wäre. Solche Vorrichtungen können bei-
spielsweise Messvorrichtungen einschließlich medi-
zinische Diagnosegeräte sein, beispielsweise ma-
gnetresonanz-spektroskopische Vorrichtungen wie
Magnet-Resonanz-Tomographen (MRT-Geräte). So
werden beispielsweise von einem Elektromotor elek-
tromagnetische Felder ausgestrahlt und elektroma-
gnetische Felder der Umgebung beeinflusst, was
den Betrieb der besagten Vorrichtung stören könn-

te. Zwar können Teile einer Vorrichtung wie ein Elek-
tromotor elektromagnetisch abgekapselt werden, um
elektromagnetische Störungen der Umgebung zu
vermeiden, dies ist jedoch in der Regel sehr aufwen-
dig.

[0004] Ferner ist es oftmals das Bedürfnis, den An-
trieb für die Aufwickeltrommel in deren Aufwickelrich-
tung konstruktiv einfach und platzsparend und nach
Möglichkeit auch wartungsarm auszubilden.

[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, die
oben genannten Probleme zumindest teilweise oder
vollständig zu lösen.

[0006] Zur zumindest teilweisen oder vollständigen
Lösung der Aufgabe wird eine Aufwickeltrommel ge-
mäß Anspruch 1 und eine Torsionsfeder für eine oder
mit einer derartigen Aufwickeltrommel gemäß An-
spruch 7 bereitgestellt. Ferner umfasst die Erfindung
eine Vorrichtung mit einer Aufwickeltrommel nach ei-
nem der Ansprüchen 1 bis 6 und/oder mit einer Torsi-
onsfeder nach einem der Ansprüche 7 bis 17. Vorteil-
hafte Ausführungsformen ergeben sich aus den Un-
teransprüchen.

[0007] Erfindungsgemäß ist die Antriebseinrichtung
der Aufwickeltrommel als Torsionsfeder ausgebildet.
Die Torsionsfeder übt bei einer Verdrehung der Trom-
mel um deren Längsachse in deren Abwickelrichtung
eine Rückstellkraft auf die Trommel aus, wobei die
Rückstellkraft eine Kraft zur Verdrehung der Trom-
mel in deren Aufwickelrichtung auf die Trommel aus-
übt. Bei Verdrehung der Trommel in Abwickelrich-
tung wird die Torsionsfeder unter Torsion gespannt
und übt aufgrund der dadurch erzeugten Torsions-
spannung ein Drehmoment auf die Trommel aus,
welches zu deren Verdrehung in Aufwickelrichtung
wirkt. Die Torsionsspannung übt somit die Rückstell-
kraft auf die Trommel aus, um diese in deren Auf-
wickelrichtung zu verdrehen, wenn diese Rückstell-
kraft die Kraft zur Verdrehung der Trommel in de-
ren Aufwickelrichtung übersteigt. Die Spannkraft für
die Torsionsfeder kann beispielsweise dadurch aus-
geübt werden, dass auf den zweiten Endbereich der
Leitung und/oder Leitungsführungseinrichtung („frei-
er Endbereich“ genannt), welcher an dem abgewi-
ckelten Bereich der Leitung und/oder Leitungsfüh-
rungseinrichtung angeordnet ist, eine Zugkraft aus-
geübt wird. Diese Zugkraft kann beispielsweise da-
durch aufgebracht werden, dass der abgewickelte
Endbereich der Leitung und/oder Leitungsführungs-
einrichtung an einem Mitnehmer der Vorrichtung an-
koppelt, wobei der Mitnehmer und/oder der besag-
te Endbereich quer oder insbesondere senkrecht zu
der Längsachse der Trommel von der Trommel beab-
standet wird. Der Mitnehmer kann bspw. durch einen
Antrieb verfahren werden, welcher Teil der Vorrich-
tung ist, wobei an der Vorrichtung die an der Trommel
angeordnete bzw. aufgewickelte Leitung und/oder
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Leitungsführungseinrichtung medienübertragend an-
koppelt, um die Vorrichtung mit einem Medium zu
versorgen und/oder Medien von der Vorrichtung ab-
zuführen. Das oder die Medien können beispielswei-
se elektrischer Strom, fluide Medien, Hydraulik- oder
Pneumatikmedien oder auch Informationsdaten ein-
schließlich elektromagnetische oder akustische Wel-
len sein. Der Mitnehmer und/oder der abzuwickeln-
de Endbereich der Leitung und/oder Leitungsfüh-
rungseinrichtung kann auch durch eine anderweitige
Vorrichtung oder insbesondere auch manuell unter
Vergrößerung des Abstandes zwischen Mitnehmer
und Trommel bewegt werden. Die genannte Zugkraft
kann somit insbesondere in Längsrichtung des von
der Trommel abgewickelten Teils der Leitung und/
oder Leitungsführungseinrichtung ausgeübt werden.
Wird die Zugkraft verringert oder findet eine Zugkraft-
ausübung nicht mehr statt, so überwiegt die von der
Torsionsfeder aufgrund der Torsionsspannung aus-
geübte Rückstellkraft die besagte Zugkraft und die
Trommel wird aufgrund der Rückstellkraft der Torsi-
onsfeder in Aufwickelrichtung verdreht, insbesondere
oder bevorzugt selbsttätig verdreht, und somit die Lei-
tung und/oder Leitungsführungseinrichtung auf die
Trommel aufgewickelt. Es hat sich herausgestellt,
das durch eine Torsionsfeder auch ein hohes Dreh-
moment übertragbar ist, was vorteilhaft ist, um eine
Trommel mit hohem Trägheitsgewicht in Rückstellbe-
wegung anzutreiben, bei geringem Bauvolumen der
Feder. Es versteht sich, dass ein lösbarer Arretie-
rungsmechanismus vorgesehen sein kann, welcher
die Trommel in einer durch Einwirkung der genannten
Zugkraft eingenommenen Verdrehstellung arretiert,
und die Rückstellung der Trommel durch die Rück-
stellkraft der gespannten Torsionsfeder eine selbst-
tätige Verdrehung der Trommel in Aufwickelrichtung
erst bewirkt, wenn der Arretierungsmechanismus ge-
löst ist. Ein derartiger Arretierungsmechanismus der
Trommel kann aber auch nicht vorgesehen sein.

[0008] Die erfindungsgemäße Ausbildung der An-
triebseinrichtung als Torsionsfeder hat verschiedene
Vorteile. So ist die Antriebseinrichtung ohne zusätz-
liche Einrichtungen wie beispielsweise einem Me-
dienanschluss zum Betrieb der Antriebseinrichtung
wie einem Stromanschluss betreibbar. Ferner weist
die Torsionsfeder einen nur geringen Bauraum auf,
welcher sich bei Torsion der Torsionsfeder praktisch
nicht oder nur geringfügig ändert, sodass die Auf-
wickeltrommel zusammen mit der Torsionsfeder be-
sonders platzsparend und kompakt aufgebaut ist. Ei-
ne Torsionsfeder kann somit auf besonders einfache
Weise in der Trommel integriert werden, beispiels-
weise in dem Korpus derselben, auf welchem die Lei-
tung und/oder Leitungsführungseinrichtung aufgewi-
ckelt bzw. von welchem diese abgewickelt wird. Fer-
ner weist eine Torsionsfeder eine relativ geringe Ma-
terialermüdung auf und bedarf somit nur einer gerin-
gen bzw. praktisch keiner Wartung. Ferner kann eine
derartige Torsionsfeder auf einfache Weise zumin-

des teilweise oder vollständig aus nicht-ferritischem
und/oder nicht-metallischem und/oder nicht-magneti-
schem (einschließlich nicht magnetisierbarem) Mate-
rial nicht-metallischem Material ausgebildet sein, wel-
ches elektrische, magnetische und/oder elektroma-
gnetische Felder der Umgebung nicht stört. Im ein-
fachsten Fall ist eine derartige Torsionsfeder als elas-
tisch tordierbarer Stab oder Gruppe von Stäben aus-
gebildet, wobei das unter der Torsionsspannung ge-
spannte Material vorzugsweise ein organisches Po-
lymer wie beispielsweise ein Kautschukmaterial um-
fasst oder darstellt.

[0009] Allgemein im Rahmen der Erfindung seien die
folgenden Begriffe wie folgt verstanden: Die „Trom-
mel“ sei stets als „Aufwickeltrommel“ verstanden,
eine „Verdrehung der Trommel“ stets als „Verdre-
hung der Trommel um deren Längsachse“. Der Be-
griff „Feder“ sei stets als „Torsionsfeder“ verstanden.
Der Begriff „zumindest eine Leitung und/oder zumin-
dest eine Leitungsführungseinrichtung“, welche auf
die Trommel auf- und/oder abwickelbar ist oder beim
Betrieb der Trommel auf diese auf- und/oder abgewi-
ckelt wird, vorzugsweise bei Abwickelung unter Zug-
kraftausübung auf diese, sei gegebenenfalls verkürzt
als „eine Leitung und/oder eine Leitungsführungs-
einrichtung“ oder „zumindest eine Leitungsführungs-
einrichtung“ oder „eine Leitungsführungseinrichtung“
wiedergegeben. Dies gilt jeweils, sofern sich aus dem
Zusammenhang im Einzelnen nichts anderes ergibt.

[0010] Die Ausführungen zu der Ausgestaltung der
Torsionsfeder oder Teilen derselben in Zusammen-
hang mit der Trommel seinen allgemein im Rahmen
der Erfindung auch unabhängig von der Trommel ver-
standen, sofern sich aus dem Zusammenhang im
Einzelnen nichts anderes ergibt. Die Ausführungen
zu der Ausgestaltung der Torsionsfeder oder Teilen
derselben unabhängig von der Trommel seinen allge-
mein im Rahmen der Erfindung auch in Zusammen-
hang der Ausgestaltung der Trommel mit Torsionsfe-
der verstanden, sofern sich aus dem Zusammenhang
im Einzelnen nichts anderes ergibt.

[0011] Die Leitungsführungseinrichtung weist ei-
nen Innenraum auf, welcher zumindest eine oder
vorzugsweise mehrere Leitungen wie Kabel oder
Schläuche aufnehmen kann. Eine Lageveränderung
der Leitung quer zu deren Längserstreckungsrich-
tung wird durch die Leitungsführungseinrichtung be-
grenzt. Die Leitungsführungseinrichtung ist vorzugs-
weise in zumindest zwei Richtungen quer oder senk-
recht zu deren Längserstreckungsrichtung flexibel
oder weist zueinander lageveränderliche, bspw. ab-
winkelbare, Abschnitte auf, um auf die Trommel auf-
wickelbar zu sein und andererseits mit dem abge-
wickelten Teilbereich in eine mehr oder weniger ge-
streckte Anordnung überführbar zu sein.
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[0012] Vorzugsweise weist die Torsionsfeder eine
Längsachse auf, um welche die Torsionsfeder bei
Verdrehung der Trommel in Aufwickelrichtung tordie-
rend verdreht wird, wobei die Torsionsfederlängsach-
se parallel oder koaxial zu der Trommellängsachse
angeordnet ist. Hierdurch ist eine baulich besonders
kompakte und konstruktiv besonders einfache Aus-
führungsform gegeben.

[0013] Vorzugsweise ist die Torsionsfeder im Kor-
pus der Trommel angeordnet, wobei auf dem Korpus
die zumindest eine Leitung und/oder Leitungsfüh-
rungseinrichtung auf- und/oder abwickelbar ist bzw.
auf- und/oder abgewickelt wird. Die Korpuslängsach-
se ist somit koaxial zu der Trommellängsachse. Somit
ist auch eine kompakte Ausführungsform der Trom-
mel gegeben, da der Korpus, welcher die Torsions-
feder umfasst bzw. einschließt, ein geringes Bauvo-
lumen bzw. einen geringen Durchmesser aufweisen
kann, da die Feder bei deren Torsion ihr Volumen nur
geringfügig oder praktisch nicht ändert.

[0014] Bevorzugt ist die Torsionsfeder mit einem
(ersten) Endbereich drehmomentübertragend an der
Aufwickeltrommel angekoppelt, besonders bevorzugt
unmittelbar an der Aufwickeltrommel angekoppelt
bzw. befestigt. Hierdurch ist ein geringer Platzbedarf
für die Torsionsfeder als Antriebseinrichtung zur Ver-
drehung der Trommel um deren Längsachse gege-
ben und eine kompakte Ausführung der Trommel mit
Antriebseinrichtung gegeben, da die Torsionsfeder
bei deren Torsion ihr Volumen zumindest im Wesent-
lichen nicht verändert. Zudem ist hierdurch eine be-
sonders wirksame und verlustfreie Drehmomentüber-
tragung von der Torsionsfeder auf die Aufwickeltrom-
mel gegeben und somit auch eine zuverlässige Rück-
stellung der Aufwickeltrommel bei deren Verdre-
hung in Aufwickelrichtung. Aufgrund der unmittel-
baren drehmomentübertragenden Ankoppelung ent-
spricht die tordierende Verdrehung der Torsionsfeder
um deren Längsachse um einen bestimmten Winkel-
bereich genau demselben Winkelbereich der Verdre-
hung der Aufwickeltrommel um deren Längsachse.
Es versteht sich, dass hierbei ein Teilbereich der Tor-
sionsfeder, wie beispielsweise ein erstes oder zwei-
tes Segment derselben, wie im Nachfolgenden zu
der Torsionsfeder beschrieben, unmittelbar verdreh-
fest an einem Teilbereich der Aufwickeltrommel fest-
gelegt sein kann. Hierbei kann auch der erste Endbe-
reich der Feder an einem Bauteil ankoppeln, welches
unverdrehbar bzw. rotationsfest und/oder lageunver-
änderlich an der Trommel angeordnet bzw. befestigt
ist und sich bei einer Verdrehung der Trommel um
deren Längsachse zusammen mit der Trommel ver-
dreht, wie beispielsweise ein. Gegebenenfalls, weni-
ger bevorzugt da aufwendiger und weniger platzspa-
rend, kann die Torsionsfeder auch auf eine Einrich-
tung mit beweglichen Teilen wir bspw. ein Getriebe
wirken, welche die Torsionskraft der Feder drehmo-
mentübertragend auf die Trommel überträgt.

[0015] Der zweite Endbereich der Torsionsfeder ist
allgemein bevorzugt an einer Einrichtung drehmo-
mentübertragen ankoppelbar bzw. angekoppelt, vor-
zugsweise lösbar befestigt, gegenüber welchem die
Trommel bei deren Verdrehung in Aufwickel-/oder
Abwicklungsrichtung verdrehbar ist, beispielsweise
an einer Halterung der Trommel. Dieser Ankoppe-
lungsbereich der Einrichtung nimmt die bei der Torsi-
on der Feder erzeugten Torsionskräfte auf. Der zwei-
te Endbereich der Feder ist vorzugsweise ortsfest
und/oder lageunveränderlich an der besagten Ein-
richtung angekoppelt, vorzugsweise lösbar befestigt.

[0016] Vorzugsweise weist die Leitung und/oder
die Leitungsführungseinrichtung einen zweiten, frei-
en Endbereich auf, welcher mit Befestigungsmitteln
zur Ankoppelung an einen relativ zur Trommel be-
weglichen Mitnehmer einer Vorrichtung versehen ist
oder wobei die Befestigungsmittel des zweiten End-
bereichs der Leitung und/oder Leitungsführungsein-
richtung an einem relativ zu der Trommel beweg-
lichen Mitnehmer einer Vorrichtung ankoppeln. Bei
Verfahrung des Mitnehmers in Beabstandung von der
Längsachse der Aufwickeltrommel übt der Mitnehmer
eine Zugkraft auf die Leitung und/oder Leitungsfüh-
rungseinrichtung aus, und es wird die Aufwickeltrom-
mel in Abwickelungsrichtung verdreht und zugleich
die Torsionsfeder unter Torsion derselben gespannt.
Der erste Endbereich der Leitung und/oder Leitungs-
führungseinrichtung ist hierbei vorzugsweise dreh-
momentübertragend und/oder ortsfest an der Trom-
mel, vorzugsweise dem Korpus derselben, befestigt.

[0017] Die Torsionsfeder besteht vorzugsweise zu-
mindest im Wesentlichen oder vollständig aus orga-
nischen Polymermaterialien, wie bspw. organischem
Kunststoffmaterial und/oder organischem Elastomer
wie Kautschukmaterialien, beispielsweise einem na-
türlichem und/oder synthetischem Kautschukmateri-
al oder dergleichen. Als „zumindest im Wesentlichen
bestehen“ sei in diesem Zusammenhang und allge-
mein im Rahmen der Erfindung verstanden, dass das
jeweilige Bauteil zu einem Gewichtsanteil von ≥ 50 %
oder ≥ 65 %, vorzugsweise ≥ 80 % oder ≥ 90 %, ins-
besondere ≥ 95 % aus dem jeweiligen Material be-
steht. Dies kann jeweils unabhängig voneinander für
elastisch tordierbare und/oder dehnbare Bauteile der
Torsionsfeder wie zumindest ein oder mehrere oder
sämtliche Federelemente gelten, welche vorzugswei-
se zumindest im Wesentlichen oder vollständig aus
einem organischem Elastomer (polymeres Elastom-
er) bestehen. Dies kann unabhängig oder in Kombi-
nation hiermit für zumindest im Wesentlichen starre
Bauteile der Torsionsfeder wie insbesondere einen
Grundkörper der Torsionsfeder gelten, welche vor-
zugsweise zumindest im Wesentlichen oder vollstän-
dig aus organischem Kunststoffmaterial bestehen. Es
versteht sich, dass das jeweilige organische Polymer-
material vorzugsweise gleichmäßig in diesem verteil-
te Füllstoffe (insbesondere partikelförmige Füllstoffe)
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enthalten kann, welche dem Gewichtsanteil des or-
ganischen Polymermaterials zuzuordnen sind. Alter-
nativ, im engeren Sinne, werden die Füllstoffe dem
jeweiligen organischen Polymermaterial nicht zuge-
ordnet. Aus derartigen Materialien bestehend kann
eine Torsionsfeder mit hoher Rückstellkraft und ge-
ringem Bauvolumen und geringem Gewicht der Fe-
der und mit großem maximalem Torsionswinkel be-
reitgestellt werden. Die Torsionsfeder ist hierdurch
insbesondere in Räumlichkeiten oder an Vorrichtun-
gen einsetzbar, insbesondere auch zum Antrieb einer
Aufwickeltrommel, in oder bei welchen deren bestim-
mungsgemäßer Betrieb durch die Anwesenheit von
ferritischem Material (z.B. einem Stahl mit Anteilen
ferritischer Phase), metallischen oder magnetischen
Materialien ansonsten gestört werden würde. Derarti-
ge Vorrichtungen können beispielsweise Vorrichtun-
gen sein, welche elektromagnetische und/oder auf
magnetischer Resonanz basierende Mess- und/oder
Steuersignale empfangen und/oder aussenden kön-
nen, wie beispielsweise Magnetresonanzprüfeinrich-
tungen wie Magnetresonanztomographen (MRT-Ge-
räte). Auf die weiteren Ausführungen zu der Torsions-
feder sei verwiesen.

[0018] Die Torsionsfeder insgesamt enthält vorzugs-
weise zu einem Gewichtsanteil von ≤ 50 % oder ≤ 25
%, vorzugsweise ≤ 10 % oder ≤ 5 %, insbesondere ≤
2 % oder praktisch keine metallischen und/oder ma-
gnetischen Materialien, wobei letztere ferromagneti-
sche und/oder ferrimagnetische Materialien sind, vor-
zugsweise einschließlich permanent magnetisierba-
rer Materialien.

[0019] Besonders bevorzugt ist die Aufwickeltrom-
mel um ≥ 1 Umdrehung (1 Umdrehung gleich 360°)
um deren Längsachse unter Torsion der Torsionsfe-
der verdrehbar, besonders bevorzugt um ≥ 1,5 Um-
drehungen oder ≥ 3 Umdrehungen, beispielsweise ≥
5 oder ≥ 10 Umdrehungen oder mehr, verdrehbar.
Entsprechendes gilt somit auch für eine tordieren-
de Verdrehung der Torsionsfeder um deren Längs-
achse. Hierdurch kann somit die Aufwickeltrommel
um zumindest eine Umdrehung oder mehr um de-
ren Längsachse unter Spannung der Torsionsfeder
verdreht werden und somit auch unter Entspannung
der Torsionsfeder durch die durch die Torsionsfeder
auf die Aufwickeltrommel ausgeübte Rückstellkraft in
deren Aufwickelrichtung um deren Längsachse ver-
dreht werden. Hierdurch kann eine relativ große Län-
ge einer Leitung und/oder Leitungsführungseinrich-
tung unter Torsion der Torsionsfeder von der Trom-
mel abgewickelt werden und aufgrund der erzeugten
Rückstellkraft durch die Torsionsfeder und Entspan-
nung derselben selbsttätig wieder auf die Trommel
aufgewickelt werden. Eine Torsionsfeder ist hierfür
besonders vorteilhaft eingesetzt, da diese zugleich
ein geringes Bauvolumen aufweist, welches sich bei
der zumindest einen oder mehreren Umdrehungen
nur geringfügig oder praktisch nicht ändert.

[0020] Vorzugsweise ist die Torsionsfeder vollstän-
dig in der Aufwickeltrommel angeordnet, insbeson-
dere in dem Korpus derselben, um welchen die min-
destens eine Leitung und/oder Leitungsführungsein-
richtung aufgewickelt oder abgewickelt wird. Hier-
durch ist eine platzsparende und zudem auch war-
tungsarme Ausführungsform gegeben, zudem wird
hierdurch die Feder durch den Korpus gegenüber
der Umgebung und somit auch einer Beaufschlagung
von Fremdstoffen wie Staub oder dergleichen abge-
schirmt. Zumindest eines oder beide der stirnseitigen
Endbereiche des Trommelkorpus können mit einem
Abdeckelement versehen sein, um das Korpusinnere
gegenüber der Außenumgebung abzuschirmen. Die
Torsionsfeder kann gegebenenfalls an einem derarti-
gen Abdeckelement ankoppeln, um über bei Torsion
der Torsionsfeder ein Drehmoment auf die Trommel
zu übertragen.

[0021] Vorzugsweise weist die Aufwickeltrommel zu-
mindest einen Längsbereich auf, auf welchem eine
Leitung und/oder Leitungsführungseinrichtung auf-
und/oder abwickelbar oder zumindest teilweise auf-
gewickelt ist, und einen zweiten Längsabschnitt, an
welchem eine Leitung und/oder Leitungsführungs-
einrichtung angeordnet ist, welche die Leitung und/
oder Leitungsführungseinrichtung des ersten Längs-
abschnittes mit einer externen Medienquelle wie bei-
spielsweise einer Quelle für elektrischen Strom, ei-
nem Fluid, einem Druck, Informationsdaten oder der-
gleichen verbindet oder welch zur Verbindung mit
dieser ausgebildet ist. Die Torsionsfeder erstreckt
sich zumindest teilweise über den ersten und/oder
den zweiten Längsabschnitt der Trommel, vorzugs-
weise über beide Längsabschnitte zumindest teil-
weise. Die Torsionsfeder erstreckt sich vorzugswei-
se vollständig über den ersten und/oder den zwei-
ten Längsabschnitt der Trommel. Die Torsionsfeder
kann hierdurch eine vergleichsweise große Länge
aufweisen und hierdurch um einen großen Torsions-
winkel tordiert werden, wodurch die Aufwickeltrom-
mel eine Rotation um deren Längsachse über einen
größeren Winkelbereich durchführen und somit ei-
ne große Länge an Leitung und/oder Leitungsfüh-
rungseinrichtung insbesondere im ersten Trommel-
längsabschnitt auf- und/oder abwicklen, was oftmals
vorteilhaft. Die Leitung und/oder Leitungsführungs-
einrichtung am zweiten Längsabschnitt der Trom-
mel kann insbesondere zwei Abschnitte umfassen,
welche mit zumindest einer oder mehreren Windun-
gen einerseits im Uhrzeigersinn und andererseits
im Gegenuhrzeigersinn um den Korpus der Trom-
mel gewickelt sind, ausgehend von einer gegebenen
Blickrichtung koaxial zur Trommellängsachse, wo-
bei die beiden Abschnitte der Leitungsführungsein-
richtung mit einem Umlenkbereich von vorzugsweise
180° miteinander verbunden sind. Eine derartige Lei-
tungsführungseinrichtung ist beispielsweise aus der
WO 2011/086198A2 bekannt, deren Offenbarungs-
gehalt hiermit vollumfänglich mitumfasst ist.



DE 20 2019 106 965 U1    2021.04.22

6/24

[0022] Im einfachsten Fall kann die Torsionsfeder
als elastisch tordierbares stabförmiges Element aus-
gebildet sein, welches um seine Längsachse tordiert
wird, oder als Gruppe solcher Elemente. Eine derar-
tige Ausführungsform ist baulich besonders einfach,
hat jedoch den Nachteil, dass durch die Torsion des
Torsionselementes hohe Materialbeanspruchungen
entstehen, welche die Lebensdauer der Torsionsfe-
der aufgrund von Materialermüdungen beschränken.
Dies ist insbesondere der Fall, wenn die Torsionsfe-
der beim Betrieb um mehr als 1 Umdrehung um de-
ren Längsachse tordiert wird.

[0023] Im Folgenden wird eine besonders vorteilhaf-
te Torsionsfeder beschrieben, welche insbesondere
in Kombination mit einer zuvor beschriebenen Trom-
mel vorteilhaft einsetzbar ist.

[0024] Vorzugsweise weist die Torsionsfeder einen
langgestreckten Grundkörper mit einer Längsachse
auf, wobei der Grundkörper zumindest ein erstes
und ein zweites Segment umfasst, welche relativ zu-
einander um die Grundkörperlängsachse verdrehbar
sind. Ferner ist zumindest ein elastisch dehnbares
Federelement vorgesehen, welches derart an beiden
Segmenten ankoppelt, dass bei Verdrehung der bei-
den Segmente relativ zueinander um die Längsach-
se des Grundkörpers das elastisch dehnbare Feder-
element eine reversible Längenänderung erfährt. Die
Feder ist derart ausgebildet, dass bei Torsion der Fe-
der die beiden Segmente relativ zueinander um die
Längsachse des Grundkörpers verdreht werden und
das elastisch dehnbare Federelement eine reversi-
ble Längenänderung erfährt. Eine derartige Torsions-
feder ist besonders wartungsarm und langlebig, da
das Federelement mehr oder überwiegend unter Län-
gendehnung anstatt unter Torsion beansprucht wird,
was eine geringere Materialermüdung bedingt. Dies
ist insbesondere der Fall, wenn die Torsionsfeder um
1 Umdrehung oder mehr tordiert wird, entsprechend
der Umdrehung der Trommel, wie oben ausgeführt.

[0025] Das dehnbare Federelement ist ausgelegt,
um bei einer Torsion der Torsionsfeder eine Län-
gendehnung von ≥ 25% oder ≥ 50% oder ≥ 75%
oder ≥ 100% oder ≥ 200% zu erfahren, und hier-
bei die Spannkraft der Torsionsfeder aufbringen. Die
Längendehnung bemisst sich entlang der Erstre-
ckung des Federelementes. Die Längendehnung be-
misst sich ausgehend von einem Torsionsausgangs-
zustand, in welchem das Federelement eine minima-
le Länge bzw. die Feder eine minimale Torsionsspan-
nung aufweist, das Federelement aber gestreckt an-
geordnet ist.

[0026] Die Länge der Torsionsfeder ändert sich bei
der Torsion derselben vorzugsweise im Allgemeinen
nicht oder nur geringfügig, insbesondere nur um ei-
nen geringeren Betrag als die Längenänderung des
Federelementes bei der Torsion um einen vorbe-

stimmten Winkel. Dies gilt somit auch für den Ab-
stand der beiden Ankoppelungsbereiche der gegen-
überliegenden Endbereiche des zumindest einen Fe-
derelementes an den beiden Segmenten, d.h. erstem
und zweiten Segment, in Federlängsrichtung. Die An-
koppelungsbereiche können jeweils auch im wesent-
lichen punktförmig ausgebildet sein. Die Längenän-
derung der Torsionsfeder bei deren Torsion beträgt
vorzugsweise ≤ 25 % oder ≤ 10 % oder ≤ 5 % oder
≤ 2 % oder praktisch 0 % bei der gegebenen Torsi-
on der Feder, welche der oben beschriebenen Ver-
drehung der Trommel entspricht, also bspw. bei 1
oder bei 5 oder bei 10 Torsionsumdrehungen der Fe-
der oder bei der maximalen Anzahl an Umdrehun-
gen beim Betrieb der Torsionsfeder. Hierzu können
die Endbereiche der Federelemente an zumindest
im Wesentlichen starren und relativ zueinander (d.h.
gegeneinander) verdrehbaren Segmenten angreifen.
Der Abstand des ersten Segmentes zu dem zwei-
ten Segment in Längsrichtung der Feder ändert sich
bei Torsion der Feder gegenüber der nicht tordierten
Feder nicht oder zumindest im Wesentlichen nicht,
vorzugsweise entsprechend zu den obigen Ausfüh-
rungen zu der Längenänderung der Feder bei deren
Torsion. Die Segmente können hierzu beispielswei-
se an einer starren, konstruktiven Längsachse der
Feder angeordnet bzw. gelagert sein und/oder an-
einander gelagert sein, wobei bei Torsion der Fe-
der diese Lagerbereiche in Federlängsrichtung vor-
zugsweise nicht lageveränderlich sind. Bei einer Tor-
sion der Torsionsfeder werden die Ankoppelungsbe-
reiche der an die Torsionsfeder drehmomentübertra-
gend ankoppelnden Bauteile wie beispielsweise Auf-
wickeltrommel und Halterung der Aufwickeltrommel
zueinander nicht mit einer Zug- oder Druckkraft zu-
einander beaufschlagt, was eine langlebige und war-
tungsarme Ausgestaltung ermöglicht.

[0027] Allgemein im Rahmen der Erfindung sei ein
„tordierter Zustand“ der Feder (auch „tordierte Fe-
der“) insbesondere auch als Zustand maximaler Tor-
sion der Feder verstanden. Wird zum Torsionszu-
stand der Feder nichts weiter ausgeführt, so bezieht
sich dies jeweils auf die Feder im nicht tordierten Zu-
stand und/oder im tordierten Zustand, insbesonde-
re auf den nicht tordierten Zustand. Dies gilt jeweils,
sofern sich aus dem Zusammenhang im Einzelnen
nichts anderes ergibt.

[0028] Das zumindest eine Federelement koppelt
vorzugsweise außerhalb der Längsachse des Grund-
körpers an dem ersten und/oder dem zweiten Seg-
ment des Grundkörpers an, vorzugsweise erfolgt die
Ankoppelung an den beiden genannten Segmenten
außerhalb der Längsachse des jeweiligen Segmen-
tes an, vorzugsweise am Außenumfang der beiden
Segmente. Die Ankoppelung erfolgt vorzugsweise
mit einem Endbereich des Federelementes an dem
ersten und/oder zweiten Segment. Die Ankoppelung
erfolgt vorzugsweise in Bezug auf eine Torsion der
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Torsionsfeder verdrehfest und/oder in Bezug auf eine
Richtung parallel zur Längsachse der Torsionsfeder
zugkraftaufnehmend. Der jeweilige Ankoppelungsbe-
reich des Federelementes an dem jeweiligen Seg-
ment ist bei Torsion der Feder vorzugsweise lageun-
veränderlich in Bezug auf die Längsrichtung der Fe-
der und/oder Längserstreckung des jeweiligen Seg-
ments und/oder lageunveränderlich gegenüber dem
jeweiligen Segment in dessen Umfangsrichtung. Die
Torsionsspannung des Federelementes kann hier-
durch besonders wirksam in eine elastische Längen-
änderung des zumindest einen oder mehreren Feder-
elemente übertragen werden. Die Segmentlängsach-
se ist hierbei vorzugsweise koaxial zu der Torsions-
federlängsachse angeordnet. Durch Verdrehung des
ersten und des zweiten Segmentes des Torsionsfe-
dergrundkörpers relativ zueinander um die Grundkör-
perlängsachse wird die Torsionsspannung der Tor-
sionsfeder erzeugt. Dadurch wird besonders wirk-
sam die Torsion der Torsionsfeder in eine Längen-
änderung des elastisch dehnbaren Federelementes
überführt und das Federelement zumindest teilwei-
se, zumindest im Wesentlichen oder vollständig bei
der Torsion der Torsionsfeder einer Zugbeanspru-
chung ausgesetzt, jedoch weniger einer Torsionsbe-
anspruchung. Hierdurch wird eine besonders langle-
bige und wartungsarme Torsionsfeder bereitgestellt,
da eine Längenänderung des Federelementes oft-
mals mit geringeren Materialermüdungserscheinun-
gen verbunden ist, als eine Torsionsbeanspruchung.

[0029] Das Verhältnis des Durchmessers der Seg-
mente zu der Länge des Federgrundkörpers kann ≥
1:20 oder ≥ 1:10 oder ≥ 1:8 oder ≥ 1:6 betragen, so
dass die Ankoppelungsbereiche des zumindest einen
oder der Federelemente, vorzugsweise deren End-
bereiche, an den Segmenten einen entsprechenden
radialen Abstand zu der Grundkörperlängsachse auf-
weisen.

[0030] Das erste und/oder das zweite Segment der
Torsionsfeder ist/sind vorzugsweise an gegenüber-
liegenden Endbereichen der Torsionsfeder angeord-
net. Hierdurch kann die Torsion des Torsionselemen-
tes besonders effektiv in einer Längenänderung des
elastisch dehnbaren Federelementes überführt wer-
den. Hierdurch kann das Federelement bei einer ge-
gebenen Torsion des Torsionselementes überwie-
gend oder zumindest im Wesentlichen oder praktisch
vollständig unter elastischer Dehnung beansprucht
werden.

[0031] Das elastische dehnbare Federelement ist
vorzugsweise in seinem nicht-deformiertem Zustand
bzw. bei nicht tordierter Feder als langgestrecktes
Element ausgebildet, welches vorzugsweise gerad-
linig anordenbar ist, beispielsweise in der Art eines
Bandes, Stabes oder dergleichen. Hierdurch kann die
Torsionskraft, welche bei einer Torsion der Torsions-
feder aufzubringen ist, besonders wirksam in einer

Zugkraft auf das Federelement übertragen werden,
um bei der Torsion der Torsionsfeder eine Längenän-
derung des Federelementes zu bewirken. Das Feder-
element kann einen isometrischen oder einen nicht-
isometrischen Querschnitt aufweisen.

[0032] Vorzugsweise weist der Grundkörper der Tor-
sionsfeder mindestens ein oder mehrere weitere
Segmente auf, welche jeweils in Längsrichtung des
Grundkörpers zwischen dem ersten und dem zwei-
ten Segment angeordnet ist/sind, wobei das mindes-
tens eine weitere Segment oder mehrere oder sämt-
liche der weiteren Segmente gegenüber dem ers-
ten und gegenüber dem zweiten Segment um die
Grundkörperlängsachse verdrehbar ist/sind. Bei der
Torsion der Torsionsfeder erfolgt somit vorzugswei-
se auch eine Verdrehung des zumindest einen, meh-
rerer oder sämtlicher der weiteren Segmente gegen-
über dem ersten und dem zweiten Segment. Vor-
zugsweise koppelt das zumindest eine Federelement
zumindest an einem oder mehreren oder sämtlichen
der weiteren Segmente an einem Haltebereich des
jeweiligen weiteren Segmentes an. Die Halterung er-
folgt jeweils vorzugsweise radial beabstandet von der
Längsachse des jeweiligen Segmentes, vorzugswei-
se am Außenumfang desselben. Die Halterung er-
folgt vorzugsweise kraftübertragend, mit Übertragung
eines Drehmomentes auf das Segment um dessen
Längsachse bei sich änderndem Torsionszustand
der Feder. Die Halterung erfolgt vorzugsweise der-
art, dass bei einer Torsion der Feder und einer Län-
genänderung des Federelementes im Bereich des je-
weiligen weiteren Segmentes, bei welcher das Fe-
derelement um den Federgrundkörper unter zuneh-
mender Spannung umgewickelt wird, das Federele-
ment ein Drehmoment auf das jeweilige weitere Seg-
ment, an welchem das Federelement gehaltert ist,
ausübt. Dieses Drehmoment bewirkt vorzugsweise
eine Verdrehung des weiteren Segmentes um des-
sen Längsachse. Die Ausführungen zu „einem weite-
ren“ oder „dem jeweiligen weiteren“ Segment können
sich jeweils insbesondere auf mehrere oder sämtli-
che der weiteren Segmente beziehen. Der Haltebe-
reich des Federelementes an dem jeweiligen weite-
ren Segment ist vorzugsweise außerhalb der Längs-
achse des Torsionsfedergrundkörpers und/oder au-
ßerhalb der Längsachse des jeweiligen Segmentes
angeordnet. Der Haltebereich des jeweiligen weite-
ren Segmentes zur Halterung des Federelementes
an diesem ist vorzugsweise verdrehfest in Bezug
auf die Umfangserstreckung des jeweiligen weiteren
Segmentes an diesem Segment festgelegt und/oder
ortsfest in Bezug auf die Längsrichtung des jeweiligen
Segmentes, beispielsweise an dem Segment einstü-
ckig angeformt. Hierdurch ist eine besser definierte
räumliche Anordnung des Federelementes in einem
Torsionszustand der Feder gegeben, insbesondere
auch bezüglich einem mittleren Bereich der Längs-
erstreckung des Federelementes, wobei das Feder-
element beispielsweise bei Torsion der Feder wen-
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delförmig um den Federgrundkörper gewickelt sein
kann. Damit ist auch die Spannung des Federele-
mentes bei Torsion der Feder gleichmäßiger über die
Gesamtlänge des Federelementes verteilt. So kön-
nen bei Torsion der Feder Längsabschnittes eines
oder - falls vorgesehen - benachbarter Federelemen-
te bei Torsion der Feder miteinander zur Anlage kom-
men können, was aufgrund von Wechselwirkungen
zwischen den Längsabschnitten wie bspw. Reibung
zu Ungleichmäßigkeiten des Aufbaus und/oder Ab-
baus der Torsionsspannung bei Änderung des Torsi-
onszustandes der Feder führen könnte. Ferner wird
durch das oder die weiteren verdrehbaren Segmen-
te vermieden, dass bei der Torsion der Feder sich
das um den Federgrundkörper unter Spannkraft ge-
wickelte Federelement und dadurch erzeugt Reibung
mit dem Grundkörper sozusagen an dem Grundkör-
per festzieht, was den maximalen Torsionswinkel be-
grenzen würde.

[0033] Der Haltebereich des jeweiligen weiteren
Segmentes für das Federelement ist vorzugsweise
verdrehfest in Bezug auf die Umfangserstreckung
des jeweiligen weiteren Segmentes an diesem fest-
gelegt, wird bei Verdrehung des Segmentes um des-
sen Längsachse somit mitverdreht. Durch die Hal-
terung eines Bereichs, insbesondere Längsabschnit-
tes, des Federelementes an diesem Haltebereich ist
somit auch dieser Bereich des Federelementes in ei-
ner vordefinierten Lage bezogen auf die Umfangser-
streckung des jeweiligen Segmentes an diesem an-
geordnet. Bei Verdrehung des Segmentes um des-
sen Längsachse relativ zu zumindest einem oder bei-
den zu diesem Segment benachbarten Segmenten
erfährt das am Segmenthaltebereich gehalterte Fe-
derelement somit eine Längendehnung oder Ände-
rung der Längendehnung. Damit ist die Lage des
mittleren Bereichs des Federelementes, also im Ab-
standsbereich zwischen dem ersten und dem zwei-
ten Segment, besser definiert. Die Längenänderung
des Federelementes bei einer Torsion der Feder
wird somit gedanklich bzw. funktionell in Teilabschnit-
te zerlegt, welche jeweils zwischen den Halteberei-
chen benachbarter Segmente, einschließlich der Be-
festigungsbereiche des Federelementes an dem ers-
ten und dem zweiten Segment, angeordnet sind. Ei-
ne entsprechende Zerlegung in Teilabschnitte gilt
auch für die vorzugsweise wendelförmige Umwicke-
lung des Federelementes um den Federgrundkör-
per, wenn das Federelement in radialer Richtung au-
ßerhalb der Federlängsachse an dem zumindest ei-
nem weiteren Segment ankoppelt. Die Wickelungen
des Federelementes sind zwischen den Halteberei-
chen der in Federlängsrichtung aufeinander folgen-
den Segmente angeordnet. Hierdurch erfolgt eine
gleichmäßigere Spannung und Entspannung der Fe-
der bei deren Torsion und somit auch ein gleichmä-
ßigerer Lauf einer mittels der Torsionsfeder abge-
triebenen Aufwickeltrommel. Dies gilt insbesondere
bei einer Torsion der Feder um mehr als eine oder

um mehrere tordierenden Umdrehungen um deren
Längsachse.

[0034] Vorzugsweise weist der Grundkörper meh-
rere in Längsrichtung desselben aufeinanderfolgend
angeordnete weitere Segmente auf, vorzugsweise ≥
2 oder ≥ 4 oder ≥ 6, ohne hierauf beschränkt zu sein,
welche zwischen dem ersten und dem zweiten Seg-
ment des Grundkörpers angeordnet sind. Hierdurch
ergeben sich die oben beschriebenen Vorteile des
aus mehr als zwei Segmenten bestehenden Grund-
körpers in besonderer Weise.

[0035] Vorzugsweise erstreckt sich das zumindest
eine Federelement durchgehend von dem ersten
Segment und das zumindest eine oder mehrere wei-
tere Segmente zum zweiten Segment. Es können
auch mehrere Federelemente vorgesehen sein, wel-
che sich jeweils nur über einen Teil der vorgesehe-
nen Anzahl von Segmenten erstrecken und welche in
Längsrichtung der Feder hintereinander angeordnet
sind, um mehrere oder sämtliche Segmente mitein-
ander zu verbinden.

[0036] Allgemein bevorzugt umgreift der Haltebe-
reich des jeweiligen Segmentes, insbesondere des
jeweiligen weiteren Segmentes, welches zwischen
dem ersten und dem zweiten Segment angeordnet
ist, das jeweilige Federelement seitlich an zumin-
dest einer Seite oder an beiden gegenüberliegen-
den Seiten desselben. In einer oder in beiden ent-
gegengesetzten Umfangsrichtungen des Segmentes
ist das Federelement somit bei einer Torsion der Fe-
der an dem Haltebereich gehaltert. Der Haltebereich
ist bevorzugt nutenförmig ausgebildet, wobei sich die
Nut vorzugsweise mit einer Richtungskomponente in
Federlängsrichtung oder parallel zur Federlängsach-
se erstreckt, wobei das Federelement bereichswei-
se in der Haltenut angeordnet ist. Bei Torsion der
Feder wirkt das Federelement somit in Umfangsrich-
tung des Segmentes auf den Haltebereich, so dass
bei Torsion der Feder das jeweilige weitere Segment
mit um die Federlängsachse verdreht wird. Ein ge-
gebener Gesamttorsionswinkel der Feder wird somit
auf Teilbereiche zwischen benachbarten Segmen-
ten zerlegt, was eine gleichmäßige Längenänderung
des Federelementes über dessen Länge ermöglicht.
Hierdurch hat das Federelement auch bei Torsion
der Torsionsfeder um mehr als eine Umdrehung, d.h.
Torsion um größer/gleich 360°, eine besser definierte
Lage an dem Segment aufgrund dessen Führung im
Haltebereich. Ferner wird aufgrund der Erstreckung
des Federelementes in dem oder den Haltebereichen
die Längenabschnitte des Federelementes, welche
bei einer Torsion der Feder um den Grundkörper ge-
wickelt werden, mit einer flacheren Ganghöhe, also
eher in einer Richtung senkrecht zu der Federlängs-
achse um diese gewickelt und gespannt bzw. übt bei
deren Entspannung ein Drehmoment auf das jeweili-
ge Segment aus, was zu einer besseren Kraftübertra-
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gung und Drehmomentausübung auf die verdrehba-
ren Segmente führt und eine gleichmäßigere Rück-
stellung der Torsionsfeder bewirkt.

[0037] Die Haltenut oder allgemein der Haltebereich
für das Federelement erstreckt sich jeweils vorzugs-
weise über einen Teil bzw. nur über einen Teil der
Längserstreckung des jeweiligen Segmentes, bspw.
um ≥ 2% oder ≥ 5% oder ≥ 10% oder ≥ 20%. Die Hal-
tenut oder der Haltebereich erstreckt sich vorzugs-
weise um oder ≤ 33% oder ≤ 50% oder ≤ 75% oder ≤
95% der Längserstreckung des jeweiligen Segmen-
tes. Hierdurch kann in dem Zwischenraum zwischen
Haltebereichen benachbarter Segmente das Feder-
element bei Torsion der Feder das Federelement um
den Grundkörper gewickelt sein, vorzugsweise mit
zumindest einer oder mehreren vollumfänglichen Wi-
ckelungen. Dies kann allgemein im Rahmen der Er-
findung auch für den Ankoppelungs- oder Haltebe-
reich des zumindest einen Federelementes an dem
jeweiligen Segment, in welchem bei Torsion der Fe-
der das Federelement nicht mit sich ändernder Win-
kelerstreckung um den Grundkörper gewickelt wird,
gelten.

[0038] Vorzugsweise sind bei nicht-tordierter Torsi-
onsfeder die an benachbarten Segmenten des Torsi-
onsfedergrundkörpers angeordneten Haltebereiche
für das zumindest eine Federelement in Längsrich-
tung der Torsionsfeder voneinander beabstandet.
Hierdurch kann das Federelement sich in dem Zwi-
schenbereich zwischen Haltebereichen benachbar-
ter Segmente in Umfangsrichtung um das jeweilige
Segment wickeln.

[0039] Die obigen Ausführungen zu dem Abstand
der Haltebereiche der weiteren Segmente für das Fe-
derelement können jeweils bevorzugt auch für den
Abstand eines Haltebereichs eines weiteren Seg-
mentes zu dem Ankoppelungsbereich des Federele-
mentes an dem ersten und/oder zweiten Segment
gelten.

[0040] Der jeweilige zumindest eine, mehrere oder
sämtliche Haltebereiche des zumindest einen weite-
ren Segments steht jeweils von dem jeweiligen Seg-
ment radial nach außen vor, um das Federelement
zu haltern.

[0041] Vorzugsweise ist das Federelement an dem
jeweiligen Haltebereich des weiteren Segmente kraft-
und/oder formschlüssig gehaltert. Dies kann jeweils
insbesondere in Bezug auf eine Lageveränderung
des Federelementes gegenüber dem Haltebereich in
radialer Richtung und/oder in Umfangsrichtung des
jeweiligen Segmentes gelten. Der gehalterte Bereich
des Federelementes kann jeweils einen Hinterschnitt
des jeweiligen Haltebereichs hintergreifen. Dies gilt
jeweils vorzugsweise für eine nutförmige Ausbildung
des Haltebereichs.

[0042] Vorzugsweise ist das Federelement in dem
Haltebereich des jeweiligen Segmentes längenver-
änderlich gehaltert. Hierdurch kann somit das Feder-
element auch in dem Haltebereich eine Längenver-
änderung durchführen, wenn die Torsionsfeder tor-
diert wird bzw. der Torsionszustand der Torsions-
feder geändert wird. Hierdurch kann bei einer Tor-
sion der Torsionsfeder bzw. einer Änderung des
Torsionszustandes der Torsionsfeder das Federele-
ment über dessen gesamte Längserstreckung eine
relativ gleichmäßige Längenänderung erfahren. Hier-
durch werden stark unterschiedliche Dehnungszu-
stände des Federelementes über dessen gesamte
Längserstreckung bei einer Torsion der Torsionsfe-
der nach Möglichkeit vermieden und die Langlebig-
keit der Torsionsfeder erhöht. Ferner ist das jeweilige
Federelement hierdurch leichter montierbar bzw. de-
montierbar. Gegebenenfalls kann das Federelement
an dem jeweiligen Haltebereich jedoch auch ortsfest
fixiert sein, vorzugsweise lösbar fixiert. Gegebenen-
falls kann das Federelement an dem jeweiligen Hal-
tebereich, zumindest mit einem Abschnitt des Feder-
elementes am Haltebereich, auch längenunveränder-
lich gehaltert sein.

[0043] Das zumindest eine, mehrere oder sämtli-
che der Federelemente können sich vorzugsweise je-
weils durchgehend von dem ersten zu dem zweiten
Segment erstrecken, was baulich einfach und in Be-
zug auf die Belastung und Kraftübertragung des je-
weiligen Federelementes vorteilhaft ist. Das jeweili-
ge Federelement kann sich gegebenenfalls von dem
ersten und/oder zweiten Segment nur bis zu einem
weiteren Segment erstrecken, wobei dann ein weite-
res Federelement sich von dem weiteren Segment zu
dem anderen der beiden Segmente aus der Gruppe
von erstem und zweitem Segment erstreckt, was je-
weils auch für mehrere Federelemente gelten kann.

[0044] Vorzugsweise sind mehrere Federelemente
in Umfangsrichtung des Grundkörpers verteilt an die-
sem angeordnet, bevorzugt gleichmäßig über den
Umfang des Federgrundkörpers verteilt angeordnet.
Hierdurch kann zum einen die Torsionsfeder auf ein-
fache Weise unterschiedlichen Erfordernissen ange-
passt werden, nämlich beispielsweise zur Einstel-
lung deren Federkennlinie mit Anordnung einer unter-
schiedlichen Anzahl an Federelementen an der Torsi-
onsfeder. Die Federkraft der Torsionsfeder kann hier-
durch durch die Anzahl der vorgesehenen Federele-
mente eingestellt werden. Die Federelemente kön-
nen jeweils baugleich sein, aber auch unterschied-
lich zueinander, beispielsweise in Bezug auf deren je-
weilige Federkennlinie. Ferner können hierdurch von
den Federelementen auf den Grundkörper ausgeüb-
te Kräfte bei einer Torsion der Feder, welche insbe-
sondere von den Torsionskräften der Feder verschie-
den sein können, verringert werden, was die Belas-
tung der Feder verringert und deren Langlebigkeit
erhöht. So übt das jeweilige Federelement bei Tor-
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sion der Feder aufgrund der Spannung des Feder-
elementes oftmals eine Biegekraft in Längsrichtung
des Grundkörpers aus, beispielsweise wenn die Be-
festigungsbereiche des Federelementes an dem ers-
ten und dem zweiten Segment nicht in einer Ebene
angeordnet sind. Durch Anordnung mehrerer Feder-
elemente können hierdurch die auf den Grundkörper
wirkenden Kräfte, welche von der Torsionskraft ver-
schieden sind, gleichmäßiger über den Umfang des
Grundkörpers verteilt werden.

[0045] Vorzugsweise ist das zumindest eine oder
sind die mehreren Federelemente lösbar mit ih-
ren Endbereichen mittels entsprechender Befesti-
gungsmittel an dem Grundkörper befestigt, bevor-
zugt an dem ersten und/oder dem zweiten Segment,
vorzugsweise jeweils zugkraftaufnehmend befestigt.
Hierdurch sind die Federelemente besonders einfach
austauschbar und die Wartung der Torsionsfeder ist
erleichtert.

[0046] Vorzugsweise ist unter elastischer Dehnung
des Federelementes das erste und das zweite Seg-
ment um ≥ 1 Umdrehung (360°) oder ≥ 2, ≥ 3
oder vorzugsweise ≥ 5 oder ≥ 10 Umdrehungen um
die Längsachse des Grundkörpers relativ zueinan-
der verdrehbar, entsprechend den Umdrehungen ei-
ner durch die Torsionsfeder angetriebenen Aufwi-
ckeltrommel, wie oben beschrieben. Hierdurch kann
eine vergleichsweise große Länge der jeweiligen Lei-
tung und/oder Leitungsführungseinrichtung auf der
Trommel unter Rückstellung und Entspannung der
Torsionsfeder aufgewickelt werden kann. Eine Torsi-
onsfeder ist hierzu besonders vorteilhaft einsetzbar.

[0047] Vorzugsweise besteht das zumindest eine
oder mehrere oder sämtliche der Federelemente der
Torsionsfeder zumindest im Wesentlichen oder voll-
ständig aus einem organischen Polymermaterial, ins-
besondere einem Elastomer. Vorzugsweise besteht
der Grundkörper der Torsionsfeder, insbesondere die
Segmente desselben, zumindest im Wesentlichen
oder vollständig aus einem Kunststoffmaterial, wobei
die Segmente oder der Federgrundkörper vorzugs-
weise als zumindest im Wesentlichen starre Bauteile
ausgebildet sind und die Strukturstabilität der Feder
bei deren Torsion bestimmen. Auf die entsprechen-
den obigen Ausführungen zu der Aufwickeltrommel
mit Torsionsfeder sei verwiesen.

[0048] Vorzugsweise weist das Material des Feder-
elementes eine Reißdehnung von ≥ 100 %, vorzugs-
weise ≥ 150 %, besonders bevorzugt ≥ 200 % auf.
Die Reißdehnung kann auf bis zu 400 % oder mehr
oder bis zu 500 % oder mehr betragen, gegebenen-
falls auch bis zu 750 % oder mehr. Die Reißdehnung
wird vorzugsweise nach DIN 53455 bestimmt, bezo-
gen auf die vor dem 1.1.2019 zuletzt gültige Fas-
sung. Hierdurch kann das Federelement eine gro-
ße elastische Dehnung bei Torsion der Torsionsfe-

der durchführen, wodurch die Torsionsfeder um ei-
nen vergleichsweise großen Verdrehwinkel verdreh-
bar ist, und damit auch die Aufwickeltrommel. Dies
ist für viele Anwendungsfälle, bei welchen relativ gro-
ße Auf- und Abwickellängen der Leitung und/oder
Leitungsführungseinrichtung gewünscht sind, vorteil-
haft.

[0049] Vorzugsweise sind die Segmente der Tor-
sionsfeder, vorzugsweise sämtliche Segmente der
Torsionsfeder, auf einer konstruktiven Achse ver-
drehbar zueinander angeordnet, wobei die Achse
hierbei als Lager für die Segmente bei deren Ver-
drehung fungiert und die Achse vorzugsweise koaxi-
al zu der Längsachse des Federgrundkörpers ange-
ordnet ist. Die Segmente sind vorzugsweise spiel-
frei in Bezug auf eine Lageveränderung quer oder
senkrecht zu der Achse bzw. an der Achse angeord-
net. Die Segmente können allgemein im Rahmen der
Erfindung stirnseitig aneinanderstoßend angeordnet
sein. Durch die konstruktive Achse weist die Torsi-
onsfeder eine hohe mechanische Stabilität auf, ins-
besondere auch in Bezug auf Kräfte quer oder senk-
recht zu der Grundkörperlängsachse. Hierbei kann
jedoch eines der Segmente, beispielsweise das ers-
te oder das zweite Segment, verdrehfest an der kon-
struktiven Achse festgelegt sein. Hierdurch wird eine
besonders gleichmäßige und exakte Verdrehung der
benachbarten Segmente zueinander um die Grund-
körperlängsachse bei einer Torsion der Torsionsfe-
der gewährleistet und die Feder ist langlebig und war-
tungsarm. Alternativ oder zusätzlich kann das jewei-
lige Segment, vorzugsweise alle Segmente bis auf
gegebenenfalls ein endständiges Segment in Feder-
längsrichtung, jeweils einen Lagerbereich aufweisen,
welcher in einer Aufnahme eines benachbarten Seg-
mentes unter koaxialer Anordnung der beiden be-
nachbarten Segmente zueinander eingeführt ist, wo-
bei der Lagerbereich bei einer Verdrehung der beiden
benachbarten Segmente zueinander eine Lagerung
der beiden Segmente aneinander bereitstellt. Die La-
gerung der Segmente aneinander ist vorzugsweise
spielfrei in einer Richtung quer oder senkrecht zu der
Segmentlängsachse bzw. der Grundkörperlängsach-
se.

[0050] Die Erfindung sei nachfolgend anhand ei-
nes Ausführungsbeispiels beschrieben und erläutert.
Sämtliche Merkmale des Ausführungsbeispiels seien
unabhängig oder in Kombination miteinander allge-
mein im Rahmen der Erfindung offenbart. Ferner be-
trifft die Offenbarung des Ausführungsbeispiels unab-
hängig voneinander die Ausgestaltung der Torsions-
feder oder der Aufwickeltrommel oder die Kombina-
tion von Aufwickeltrommel mit Torsionsfeder. Es zei-
gen:
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Fig. 1: eine Explosionsdarstellung einer erfin-
dungsgemäßen Torsionsfeder,

Fig. 2: eine perspektivische Darstellung einer er-
findungsgemäßen Torsionsfeder nach Fig. 1 oh-
ne Federelemente in Gesamtansicht (Fig. 2a)
und in Detailansicht (Fig. 2b),

Fig. 3: eine Gesamtdarstellung der erfindungs-
gemäßen Torsionsfeder nach Fig. 1 mit dem zu-
mindest einen Federelement im nicht-tordierten
Ausgangszustand (Fig. 3a) und in Detailansicht
(Fig. 3b),

Fig. 4: eine Darstellung einer erfindungsge-
mäßen Torsionsfeder nach Fig. 3 im tordier-
ten Zustand in perspektivischer Gesamtansicht
(Fig. 4a) und in Detailansicht (Fig. 4b),

Fig. 5: eine Darstellung der Aufwickeltrommel
mit Torsionsfeder, vorzugsweise nach den Fig. 1
bis Fig. 4, in Frontansicht (Fig. 5a), in Seiten-
ansicht ( Fig. 5b), in perspektivischer Ansicht
(Fig. 5c) im Querschnitt (Fig. 5d), in Detailan-
sicht des Querschnittes (Fig. 5e) und in Explosi-
onsdarstellungen (Fig. 5f).

[0051] Die Fig. 1 bis Fig. 4 zeigen eine erfindungs-
gemäße Torsionsfeder 10, welche in Kombination mit
einer Aufwickeltrommel 1 nach den Ansprüchen 1 bis
6 besonders vorteilhaft einsetzbar ist, aber auch un-
abhängig hiervon.

[0052] Die Torsionsfeder 10, insbesondere für eine
oder mit einer Aufwickeltrommel 1, weist einen lang-
gestreckten Grundkörper 15 mit einer Längsachse 16
auf, wobei der Grundkörper zumindest ein erstes und
ein zweites Segment 21,22 umfasst, welche um die
Grundkörperlängsachse 16 relativ zueinander ver-
drehbar sind. Ferner ist zumindest ein elastisch dehn-
bares Federelement 30 vorgesehen, welches jeweils
an zumindest einem oder beiden Segmenten 21,22
aus der Gruppe von erstem und zweitem Segment an
dem jeweiligen Ankoppelungsbereich 32 angekop-
pelt, insbesondere an beiden Segmenten 21,22, und
wobei bei Verdrehung der beiden Segmente 21,22
relativ zueinander um die Längsachse 16 des Grund-
körpers das elastisch dehnbare Federelement 30 ei-
ne reversible Längenänderung erfährt. Die Ankop-
pelung ist zugkraftaufnehmend in Längsrichtung der
Torsionsfeder 10 (die Längsrichtung der Feder ent-
spricht der Erstreckungsrichtung des Grundkörpers
15). Ferner ist die Ankoppelung drehmonentübertra-
gend auf die Segmente 21,22 bei Torsion der Fe-
der 1. Zur Ankoppelung sind Befestigungselemente
17 wie Schrauben vorgesehen, welche die Endbe-
reiche 30a des Federelementes 30 an dem jewei-
ligen Segment 21,22 ankoppelnd befestigen. Nach
dem Ausführungsbeispiel sind mehrere derartige Fe-
derelemente 30 vorgesehen, hier sechs an der Zahl,
welche gleichmäßig um den Umfang des Grundkör-
pers 15 verteilt angeordnert sind. Das elastisch dehn-

bare Federelement 30 ist in seinem nicht-elastisch
deformiertem Zustand als langgestrecktes Element
ausgebildet, beispielsweise in Form eines Bandes
oder Stranges. Bei Verdrehung der beiden Segmen-
te 21,22 relativ zueinander um die Grundkörperlängs-
achse 16 wird die Feder 1 tordiert (Pfeil, Fig. 4b) und
das zumindest eine Federlement 30 oder allgemein
die an der Feder vorgesehenen Federelemente 30
gespannt, und damit die Feder torsionsgespannt. Die
Spannung der Feder 1 kann dadurch erfolgen, dass
eine Zugkraft auf die auf der Trommel 1 aufgewickel-
te Leitungsführungseinrichtung 100 und/oder Leitung
ausgeübt und diese hierdurch zumindest teilweise
oder vollständig von der Trommel abgewickelt wird.
Die Leitungsführungseinrichtung kann vorzugsweise
in ihrem Innenraum zumindest eine oder mehrere Lei-
tungen aufweisen oder weist diese auf. Die Spann-
kraft übt ein Rückstellmoment auf die Feder 10 aus.
Überwiegt das Rückstellmoment gegenüber der Zug-
kraft, so wird hierdurch unter Entspannung der Tor-
sionsfeder 10 die Trommel 1 selbständig vermittels
der Antriebskraft durch die Feder in Aufwickelungs-
richtung (Fig. 5b, Pfeil) verdreht und die Leitungs-
führungseinrichtung und/oder Leitung selbständig auf
die Trommel aufgewickelt, und zwar bei vollständig
entspannter Feder vorzugsweise vollständig aufgewi-
ckelt. Sämtliche Ausführungen zu dem zumindest ei-
nen Federelement 30 gelten nach dem Ausführungs-
beispiel auch für alle anderen Federelemente 30 der
Torsionsfeder, wobei dies allgemein aber nicht zwin-
gend ist. Die mehreren Federelemente sind nach
dem Ausführungsbeispiel zueinander baugleich, was
aber nicht zwingend ist.

[0053] Der Grundkörper 15 weist mindestens ein
weiteres Segment 23 auf, welches in Längsrichtung
des Grundkörpers 15 zwischen dem ersten und dem
zweiten Segment 21,22 angeordnet ist, wobei das
mindestens eine weitere Segment 23 gegenüber dem
ersten und gegenüber dem zweiten Segment 21,22
um die Grundkörperlängsachse 16 verdrehbar ist.
Das zumindest eine Federelement koppelt zumindest
an einem der weiteren oder sämtlichen der weite-
ren Segmente 23 an einem Haltebereich 23a des-
selben an, hier drehmonentübertragend auf das oder
die weiteren Segmente bei Torsion der Feder. Der
zumindest eine oder die Haltebereiche 23a weisen
hier eine signifikante Erstreckung in Längsrichtung
der Segmente 23 auf, bzw. ≥ 5% oder ≥ 10% der Seg-
mentlänge in Federlängsrichtung, beispielsweise ≤
75% oder ≤ 50% derselben, ohne hierauf beschränkt
zu sein, die Haltebereiche können gegebenenfalls
auch punktförmig ausgebildet sein. Nach dem Aus-
führungsbeispiel sind mehrere derartige weitere Seg-
mente vorgesehen, beispielsweise mehr als 2 oder 3,
hier 6. Hierdurch wird die tordierende Gesamtdefor-
mation bzw. Gesamtverdrehung des jeweiligen Fe-
derelementes 30 auf mehrere Abschnitte 35 in Längs-
richtung der Feder 10 verteilt, nämlich auf Abschnit-
te 35 zwischen zwei in Federlängsrichtung beabstan-
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deten Haltebereichen 23a, und hierdurch eine gleich-
mäßigere Torsion und/oder Entspannung der Feder
1 bewirkt. Die Ankoppelung des Federelementes an
dem oder den weiteren Segmenten an den Haltebe-
reichen 23a derselben erfolgt hier nicht zugkraftauf-
nehmend in Längsrichtung der Torsionsfeder 1, was
sich als vorteilhaft erwiesen hat, was aber der Fall sei
kann.

[0054] Das zumindest eine Federelement 30 ist radi-
al beabstandet von der Federlängsachse 10a an dem
ersten und/oder zweiten Segment 21,22 angekop-
pelt, was vorzugsweise für beide Segmente gilt. Die
Federlängsachse 10a verläuft koaxial zu der Grund-
körperlängsachse 16. Das zumindest eine Federele-
ment 30 ist ferner radial beabstandet von der Fe-
derlängsachse 10a an dem ersten und/oder zweiten
Segment 21,22 sowie mindestens einem weiteren,
zwischen dem ersten und dem zweiten Segment an-
geordneten Segment 23 ankoppelt, oder an sämt-
lichen weiteren Segmenten 23, bezüglich des oder
der weiteren Segmente an dem jeweiligen Haltebe-
reich 23a desselben. Dies hat sich für die Erzeugung
der Torsionsspannung bei Verdrehung der Segmen-
te und für die Laufruhe der Torsionsfeder als vorteil-
haft erwiesen. Dies kann allgemein im Rahmen der
Erfindung gelten. Das Verhältnis des Durchmessers
der Segmente zu der Länge des Federgrundkörpers
beträgt hier ≥ 1:6.

[0055] Das zumindest eine Federelement 30 ist hier
im Bereich des Außenumfangs 21a, 22a des ersten
und/oder des zweiten Segmentes 21,22 angeordnet,
hier im Bereich des Außenumfangs beider Segmen-
te 21,22. Das zumindest eine Federelement 30 ist
hier im Bereich des Außenumfangs des ersten und
des zweiten Segmentes 21,22 sowie mindestens ei-
nes weiteren, zwischen dem ersten und dem zweiten
Segment angeordneten Segmentes 23 angeordnet.
Hierdurch ergeben sich die genannten Vorteile in be-
sonderer Weise.

[0056] Das zumindest eine weiteren Segment 23,
welches in Längsrichtung der Grundkörperlängsach-
se 16 zwischen dem ersten und dem zweiten Seg-
ment 21,22 angeordnet ist, weist einen Haltebereich
23a für das zumindest eine Federelement auf, bzw.
bei mehreren Federelemente mehrere Haltebereiche
23a für diese, im Speziellen jeweils einen Haltebe-
reich 23a für eines der Federelemente 30. Hierdurch
ist die Lage des Federelementes an der Feder bei
deren Torsion besser definiert. Das weitere Segment
23 erfährt hier zudem aufgrund dessen Zusammen-
wirkung mit dem Federelement 30 bei der Torsion der
Feder 1 eine Verdrehung, aufgrund der drehmoment-
übertragenden Ankoppelung des Federelements an
dem jeweiligen weiteren Segment 23, wodurch die
Längendehnung und Umwickelung bzw. Lage des
Federelementes 30 bei der Torsion der Feder besser
definiert ist und die Umwickelung des Federelemen-

tes auf mehrere definierte Längsabschnitte 35 verteilt
wird. Die bei Torsion der Feder 1 ausgebildeten, um
den Grundkörper 15 gewickelten Längsabschnitte 35
des zumindest einen oder sämtlicher Federelemen-
te sind somit in Längsrichtung der Feder zwischen
den Haltebereichen 23a der Segmente 23 und/oder
zwischen den Haltebereichen 23a und den Ankop-
pelungsbereichen 32 an dem ersten und/oder zwei-
ten Segment 21,22 angeordnet, allgemein gesagt
im Übergangsbereich zwischen zwei benachbarten
Segmenten 21,22,23. Der jeweilige Haltebereich 23a
weist mit seiner Richtungserstreckung zumindest ei-
ne Richtungskomponente in Federlängsrichtung auf,
der Haltebereich 23a ist hier parallel zur Federlängs-
richtung ausgerichtet. Hierdurch sind bei Torsion der
Feder 1 die Wickelungen des Federelementes 30
um den Federgrundkörper mehr in Umfangsrichtung
des Segmentes 23 bzw. eher senkrecht zu der Fe-
derlängsrichtung 10a angeordnet, wodurch sich ei-
ne bessere Drehmomentübertragung des Federele-
mentes auf das jeweilige Segment 23 ergibt, was
die Eigenschaften der Torsionsfeder bei deren Ent-
spannung verbessert. Das Federelement ist bei Ver-
drehung benachbarter Segmente 23 relativ zueinan-
der an dem jeweiligen Haltebereich 23a längenverän-
derlich gehaltert, wodurch sich eine gleichmäßigere
Längenänderung des Federelementes über dessen
Länge und damit geringe Materialbeanspruchungen
beim Spannen und Entspannen der Feder ergeben.
Der Haltebereich 23a für das Federelement an dem
jeweiligen Segment ist hier in Form einer Nut aus-
gebildet, wobei das Federelement mit einem Bereich
bzw. Längsabschnitt desselben in der Nut angeord-
net ist. Das Federelement hintergreift hierbei einen
Hinterschnitt in dem Haltebereich bzw. der Haltenut
und ist hierdurch in radialer Richtung formschlüssig
gehaltert. Gegebenenfalls kann das Federelement
mit einem Längsabschnitt aber auch nicht längen-
veränderlich an dem jeweiligen Segment angekop-
pelt sein. Bei mehreren Haltebereichen 23a gelten die
obigen Ausführungen entsprechend für diese.

[0057] Mehrere Federelemente 30, hier sechs, sind
in Umfangsrichtung des Grundkörpers 15 verteilt an
diesem angeordnet, wodurch einerseits die Feder-
kraft der Feder 10 erhöht wird, zum anderen ergibt
sich hierdurch eine gleichmäßigere Kraftverteilung
um den Umfang der Feder bei deren Torsion.

[0058] Das oder die Federelemente 30 sind hier der-
art ausgelegt, dass unter elastischer Dehnung des
Federelementes das erste und das zweite Segment
21,22 um ≥ 1 Umdrehung (d.h. ≥360°), oder ≥ 3 Um-
drehungen, hier um ca. 20 Umdrehungen oder mehr,
um die Längsachse des Grundkörpers relativ zuein-
ander verdrehbar sind, nach Fig. 4a verteilt auf die
fünf tordierten Bereiche 35. Hierdurch ist beispiels-
weise eine von der Feder 10 in Aufwickelrichtung an-
getriebene Trommel 1 um eine entsprechende An-
zahl von Umdrehungen verdrehbar und somit eine
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an der Trommel angeordnete Leitungsführungsein-
richtung 100 und/oder Leitung, um eine große Länge
auf- und abwickelbar. Es versteht sich, dass im Tor-
sionsausgangszustandder Trommel (Torsionswinkel
gleich 0°) das eine oder die Federelemente 30 straff
in Längsrichtung der Feder 10 angeordnet oder mit
einer gewissen geringen Zugspannung an dem bei-
den Segmenten von ersten und zweiten Segment an-
koppeln. Bei einer geringen Torsion der Feder ausge-
hend von deren Ausgangszustand mit Verdrehwinkel
0° wird somit bereits eine Rückstellkraft auf die bei-
den genannten Segmente in Richtung der Rückstel-
lung zum Ausgangszustand ausgeübt.

[0059] Das Material des Federelementes 30 weist
eine Reißdehnung von zumindest 150% nach DIN
53455 auf, hier beispielsweise 400 % oder 600 %. Es
versteht sich, dass die Reißdehnung an die Umdre-
hungsanzahl der Feder bei deren Torsion angepasst
ist.

[0060] Das zweite Segment 22 und/oder ein oder die
zwischen dem ersten und dem zweiten Segment et-
waig angeordneten weiteren Segmente 23 können
jeweils einen Lagerbereich 22d,23d aufweisen, wel-
cher in einer Aufnahme (nicht dargestellt) eines be-
nachbarten Segmentes unter koaxialer Anordnung
der beiden benachbarten Segmente zueinander ein-
führbar ist, wobei der Lagerbereich eine Verdrehung
der beiden benachbarten Segmente zueinander er-
möglicht. Als Lagerbereich kann beispielsweise der
zylinderförmige Endabschnitt 22e, 23e des Segmen-
tes 22,23 ausgebildet sein, welcher in eine Aufnahme
(nicht dargestellt) des benachbarten Segmentes ein-
greift. Alternativ oder zusätzlich, wie in Fig. 1 darge-
stellt, können die Segmente 21,22,23 auf einer kon-
struktiven Achse 27 verdrehbar zueinander und ver-
drehbar zu der konstruktiven Achse 27 angeordnet
sein, letzteres bis auf vorzugsweise eines der Seg-
mente, z.B. das erste Segment 21, wobei die kon-
struktive Achse 27 zumindest im Wesentlichen die
Stabilität des Federgrundkörpers 15 bestimmen kann
und zugleich als Lager für die Segmente bei der Ver-
drehung der Segmente 22,23 relativ zueinander die-
nen kann. Die zur Achse 27 verdrehbaren Segmente
22,23 sind hier spielfrei in Richtung quer zu der Achse
an der Achse 27 angeordnet. Die Segmente 21,22,23
können hierbei mit ihren Stirnseiten 21f,23f aneinan-
der anstoßen (Fig. 5e).

[0061] Die Torsionsfeder 10 besteht zumindest im
Wesentlichen oder vollständig aus einem organi-
schem Polymermaterial, wobei jeweilige Polymerma-
terial der einzelnen Bauteile der Feder Füllstoffe ent-
hält. Der Federgrundkörper 15, im speziellen die Seg-
mente 21,22,23 desselben, welche hier zumindest im
Wesentlichen starr oder starr ausgebildet sind, be-
stehen hierbei aus einem Kunststoffmaterial, wobei
die hier im Spritzgussverfahren hergestellt sind, was
aber nicht zwingend ist. Die Federelemente 30 be-

stehen aus einem organischen Elastomer, welches
Füllstoffe enthält. Die Füllstoffe sind jeweils anorga-
nische Füllstoffe, einschließlich Kohlenstoff wie bei-
spielsweise Ruß, aber keine metallischen oder ma-
gnetischen Materialien. Die Torsionsfeder ist hier-
durch beispielsweise an MRT-Geräten vorteilhaft ein-
setzbar.

[0062] Die Torsionsfeder wird hier als Antriebsein-
richtung einer Aufwickeltrommel eingesetzt, siehe
Fig. 5.

[0063] Fig. 5 zeigt eine Aufwickeltrommel 1 für zu-
mindest eine Leitung und/oder für zumindest eine
Leitungsführungseinrichtung 100. Die Trommel 1 ist
mit einer erfindungsgemäßen Torsionsfeder 10 als
Antriebseinrichtung versehen, aber gegebenenfalls
auch mit Torsionsfedern anderer Konstruktion ein-
setzbar.

[0064] Die Aufwickeltrommel 1 ist mit einer Leitungs-
führungseinrichtung 100 bestückt, alternativ oder zu-
sätzlich auch mit einer Leitung bzw. zur Bestückung
mit einer Leitungsführungseinrichtung und/oder Lei-
tung ausgebildet. In dem Innenraum 101 der Lei-
tungsführungseinrichtung 100 sind zumindest eine
oder mehrerer Leitungen angeordnet bzw. der Innen-
raum hierfür ausgebildet. Die Trommel 1 ist hier bei-
spielhaft in einem Zustand dargestellt, in welchem die
Leitungsführungseinrichtung 100 teilweise von der
Trommel abgewickelt ist.

[0065] Die Aufwickeltrommel 1 ist an einer Halte-
rung 80 verdrehbar um die Trommellängsachse 1a
gehaltert und entsprechend gelagert. Die Halterung
80 kann an dem Untergrund 85 ortsfest und nicht-
lageveränderlich befestigt sein. An der Trommel ist
ein erster Endbereich 101 der Leitung und/oder Lei-
tungsführungseinrichtung befestigbar oder befestigt
und durch Drehung der Trommel 1 in einer Aufwi-
ckel- und in einer Abwickelrichtung (Fig. 5b, Pfeile)
um die Trommellängsachse ist die Leitung und/oder
Leitungsführungseinrichtung von dieser auf- und ab-
wickelbar. Ferner ist eine Antriebseinrichtung vor-
gesehen, welche an der Aufwickeltrommel angreift,
um bei Verdrehung der Trommel in deren Abwickel-
richtung eine Rückstellkraft auf die Trommel zu de-
ren Verdrehung in deren Aufwickelrichtung auszu-
üben. Die Antriebseinrichtung ist hier als Torsionsfe-
der 10 ausgebildet, welche bei Verdrehung der Trom-
mel 1 in Abwickelrichtung unter Torsion gespannt
wird und aufgrund der Torsionsspannung ein Dreh-
moment bzw. eine Rückstellkraft auf die Trommel 1
zu deren Verdrehung in Aufwickelrichtung ausübt, so
dass vermittels der Rückstellkraft die Trommel 1 in
ihre Ausgangsstellung mit vollständig aufgewickelter
Leitungsführungseinrichtung und/oder Leitung über-
führbar ist. Die Torsionsfeder 10 weist eine Längs-
achse 10a aufweist, um welche die Torsionsfeder
bei Verdrehung der Trommel in Aufwickelrichtung tor-
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dierend verdreht wird. Die Torsionsfederlängsachse
10a ist parallel oder koaxial zu der Trommellängs-
achse 1a angeordnet. Die Torsionsfeder 10 ist mit ei-
nem Endbereich 11 vorzugsweise unmittelbar dreh-
momentübertragend an der Aufwickeltrommel 1 an-
gekoppelt. Hierzu ist ein bspw. als Flansch ausgebil-
detes Kupplungsstück 2 als Teil der Trommel vorge-
sehen, welches einerseits mit einem Ankoppelungs-
bereich 2a verdrehfest und drehmomentübertragend
an dem Endbereich 11 der Feder 10 ankoppelt, an-
dererseits an der Trommel. Der gegenüberliegen-
de Endbereich 12 der Feder ist drehmomentübertra-
gend an der Halterung 80 oder einer anderen Ein-
richtung, gegenüber welcher die Trommel verdrehbar
ist, angekoppelt, wozu hier der Flansch 81 vorgese-
hen ist. Die Feder 10 ist hier in einer Hülse 4 ange-
ordnet, welche zugleich die Feder gegen äußere Ein-
griffe schützt und die Befestigung der Feder an der
Trommel oder allgemein der Vorrichtung erleichtert.
Die Hülse 4 ist verdrehfest mit der Feder 10 und ei-
nem der beiden Bauteile von Kupplungsstück 2 und
Flansch 81 verbunden, wobei die Hülse 4 verdrehbar
an der Halterung 80, beispielsweise an dem Flansch
81 gelagert ist. Die Hülse 4 kann in einer Hohlachse
7 der Trommel 1 geführt sein, wobei die Hohlachse
7 Teil des Tromelkorpus sein kann, wodurch eine la-
gerstabile und zur Drehmomentübertragung günstige
Anordnung gegeben ist. Die Aufwickeltrommel ist um
≥ 1 oder ≥ 5 Umdrehungen, hier beispielsweise um
20 Umdrehungen um deren Längsachse unter Torsi-
on der Torsionsfeder verdrehbar.

[0066] Die Leitung und/oder die Leitungsführungs-
einrichtung 100 weist hier einen zweiten Endbereich
115 auf, welcher mit Befestigungs- und/oder Ankop-
pelungsmitteln 116 zur Ankoppelung an einen rela-
tiv zur Trommel beweglichen Mitnehmer (nicht dar-
gestellt) einer Vorrichtung versehen ist bzw. welche
an diesem ankoppeln. Hierdurch kann eine Zugkraft
auf die Leitungsführungseinrichtung und/oder Lei-
tung ausgeübt werden, um diese on der Trommel ab-
zuwickeln. Unabhängig hiervon dienen die Ankoppe-
lungsmittel zur medienübertragenden Ankoppelung
zumindest einer Leitung, welche vorzugsweise von
der Leitungsführungseinrichtung 100 aufgenommen,
zur Versorgung der Vorrichtung.

[0067] Die Torsionsfeder 10 besteht zumindest im
Wesentlichen oder vollständig aus organischem Po-
lymermaterial, welches Füllstoffe enthalten kann, wie
oben ausgeführt. Die im Wesentlichen starren Seg-
mente 23 der Feder bestehen hier aus einem orga-
nischen Kunststoffmaterial und können beispielswei-
se im Spritzgussverfahren hergestellt sein. Das oder
hier die Federelemente der Feder bestehen aus ei-
nem organischen Elastomer.

[0068] Die Trommel weist einen ersten Längsab-
schnitt 1B auf, an welchem die Leitungsführungsein-
richtung 100 angeordnet ist und um welchen diese

auf- und/oder abwickelbar ist. Ferner weist die Trom-
mel 1 einen zweiten Längsabschnitte 1C auf, an wel-
chem eine Einrichtung vorgesehen ist, um die in der
Leitungsführungseinrichtung 100 angeordnete Lei-
tung oder Leitung an sich, mit einer entsprechenden
Medienquelle zu verbinden, um die mit der Leitungs-
führungseinrichtung 100 medienübertragend verbun-
dene Vorrichtung, welche einen Verbraucher für das
Medium aufweist, zu versorgen. Das Medium kann
ein energetisches Medium wie Strom, ein Fluid, ein-
schließlich Flüssigkeit, Gas oder dergleichen, oder
auch ein Datenstrom sein. Die Einrichtung ist hier als
Leitungsführungseinrichtung 110 mit einer von die-
ser, vorzugsweise im Innenraum derselben angeord-
neten Leitung, ausgebildet. Die Leitungsführungsein-
richtung 110 oder allgemein die Einrichtung weist hier
einen ersten Längsabschnitte 111 auf, welcher in ei-
ner ersten Umdrehungsrichtung um den Korpus 5
der Trommel 1 gewickelt ist, einen weiteren Längs-
abschnitte 113, welcher in einer entgegengesetzten
Richtung um den Trommelkorpus 5 gewickelt ist, und
einen Übergangsbereich 112 zwischen den beiden
Längsabschnitten 111 und 113, wobei der Verbin-
dungsabschnitt 112 einen Umlenkbereich darstellt,
um die Abschnitte 111 und 113 miteinander zu ver-
binden, vorzugsweise mit einer Umlenkung um 180°.
Eine derartige Leitungsführungseinrichtung ist bei-
spielsweise in der WO 2011/086198 beschrieben,
deren Offenbarungsgehalt hiermit vollumfänglich mit
umfasst ist. Die Trommel weist ein Lager 85 auf, wel-
ches die Trommel um deren Längsachse 1A verdreh-
bar lagert. Das Lager ist hier durch die Hohlachse 7
bereitgestellt, oder auf andere Weise. Die Torsions-
feder 10 ist innerhalb der Hohlachse 5 oder allgemein
im Korpus 5 der Trommel angeordnet, welcher die
Trommellängsabschnitte 1B, 1C umfasst.

[0069] Beim Abwickeln der Leitung oder Leitungs-
führungseinrichtung 100, beispielsweise wenn auf
das freie Ende 100 A der Leitung bzw. Leitungsfüh-
rungseinrichtung eine Zugkraft ausgeübt wird, wird
die Leitung bzw. Leitungsführungseinrichtung von
der Trommel unter Rotation der Trommel um deren
Längsachse abgewickelt und hierbei die Torsions-
feder unter Torsion derselben gespannt. Die Rotati-
onsbewegung der Trommel 1 bei deren Verdrehung
in Abwicklungsrichtung wird somit mittels des Kupp-
lungsstückes 2 auf die Torsionsfeder 10 übertragen.
Lässt die Zugkraft auf die Leitung bzw. Leitungsfüh-
rungseinrichtung 100 nach und überwiegt die Rück-
stellkraft der Torsionsfeder gegenüber der Zugkraft,
so wird die Leitung bzw. Leitungsführungseinrichtung
unter Verdrehung der Aufwickeltrommel in deren Auf-
wickelrichtung auf die Trommel aufgewickelt.
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Schutzansprüche

1.  Aufwickeltrommel für eine Leitung und/oder für
eine Leitungsführungseinrichtung, welche zur Auf-
nahme und Führung zumindest einer Leitung ausge-
bildet ist, wobei die Trommel um deren Längsach-
se verdrehbar ist, wobei an der Trommel ein erster
Endbereich der Leitung und/oder Leitungsführungs-
einrichtung befestigbar oder befestigt ist und durch
Drehung der Aufwickeltrommel in einer Aufwickel-
und in einer Abwickelrichtung um die Trommellängs-
achse die Leitung und/oder Leitungsführungseinrich-
tung von der Trommel auf- und abwickelbar ist, wo-
bei eine Antriebseinrichtung vorgesehen ist, welche
an der Aufwickeltrommel angreift, um bei Verdre-
hung der Trommel in deren Abwickelrichtung eine
Rückstellkraft auf die Trommel zu deren Verdrehung
in deren Aufwickelrichtung auszuüben, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Antriebseinrichtung als Tor-
sionsfeder ausgebildet ist, welche bei Verdrehung
der Trommel in Abwickelrichtung unter Torsion ge-
spannt wird und aufgrund der Torsionsspannung ein
Drehmoment auf die Trommel zu deren Verdrehung
in Aufwickelrichtung ausübt und die Torsionsspan-
nung die Rückstellkraft auf die Trommel ausübt.

2.    Aufwickeltrommel nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Torsionsfeder ei-
ne Längsachse aufweist, um welche die Torsions-
feder bei Verdrehung der Trommel in Aufwickelrich-
tung tordierend verdreht wird, und dass die Torsions-
federlängsachse parallel oder koaxial zu der Trom-
mellängsachse angeordnet ist.

3.  Aufwickeltrommel nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Torsionsfeder mit
einem Endbereich vorzugsweise unmittelbar dreh-
momentübertragend an der Aufwickeltrommel ange-
koppelt.

4.    Aufwickeltrommel nach einem der Ansprüche
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die Lei-
tung und/oder die Leitungsführungseinrichtung ei-
nen zweiten Endbereich aufweist, welcher mit Be-
festigungsmitteln zur Ankoppelung an einen relativ
zur Trommel beweglichen Mitnehmer einer Vorrich-
tung versehen ist oder wobei die Befestigungsmittel
des zweiten Endbereichs der Leitung und/oder der
Leitungsführungseinrichtung an einem relativ zu der
Trommel beweglichen Mitnehmer einer Vorrichtung
ankoppeln.

5.    Aufwickeltrommel nach einem der Ansprüche
1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die Torsi-
onsfeder zumindest im Wesentlichen oder vollstän-
dig aus organischem Kunststoffmaterial und/oder or-
ganischem Elastomer besteht.

6.    Aufwickeltrommel nach einem der Ansprüche
1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die Aufwi-

ckeltrommel um ≥ 1 Umdrehung um deren Längsach-
se unter Torsion der Torsionsfeder verdrehbar ist.

7.   Torsionsfeder, insbesondere für eine oder mit
einer Aufwickeltrommel nach einem der Ansprüche
1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die Torsi-
onsfeder einen langgestreckten Grundkörper mit ei-
ner Längsachse aufweist, dass der Grundkörper zu-
mindest ein erstes und ein zweites Segment umfasst,
welche um die Grundkörperlängsachse relativ zuein-
ander verdrehbar sind, dass zumindest ein elastisch
dehnbares Federelement vorgesehen ist, welches an
zumindest einem oder beiden Segmenten aus der
Gruppe von erstem und zweitem Segment angekop-
pelt, und dass bei Verdrehung der beiden Segmente
relativ zueinander um die Längsachse des Grundkör-
pers das elastisch dehnbare Federelement eine re-
versible Längenänderung erfährt.

8.   Torsionsfeder nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das elastische dehnbare Feder-
element in seinem nicht-elastisch deformiertem Zu-
stand als langgestrecktes Element ausgebildet ist.

9.  Torsionsfeder nach Anspruch 7 oder 8, dadurch
gekennzeichnet, dass der Grundkörper mindestens
ein weiteres Segment aufweist, welches in Längs-
richtung des Grundkörpers zwischen dem ersten und
dem zweiten Segment angeordnet ist, und dass das
mindestens eine weitere Segment gegenüber dem
ersten und gegenüber dem zweiten Segment um die
Grundkörperlängsachse verdrehbar ist und dass das
zumindest eine Federelement zumindest an einem
der weiteren Segmente ankoppelt.

10.  Torsionsfeder nach einem der Ansprüche 7 bis
9, dadurch gekennzeichnet, (i) dass das zumindest
eine Federelement radial beabstandet von der Fe-
derlängsachse an dem ersten und/oder zweiten Seg-
ment ankoppelt oder (ii) dass das zumindest eine Fe-
derelement radial beabstandet von der Federlängs-
achse an dem ersten und/oder zweiten Segment so-
wie mindestens einem weiteren, zwischen dem ers-
ten und dem zweiten Segment angeordneten Seg-
ment ankoppelt.

11.  Torsionsfeder nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, (i) dass das zumindest eine Federele-
ment im Bereich des Außenumfangs des ersten und/
oder des zweiten Segmentes angeordnet ist oder (ii)
dass das zumindest eine Federelement im Bereich
des Außenumfangs des ersten und/oder des zweiten
Segmentes sowie mindestens eines weiteren, zwi-
schen dem ersten und dem zweiten Segment ange-
ordneten Segmentes angeordnet ist.

12.    Torsionsfeder nach einem der Ansprüche 7
bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass das zumin-
dest eine weiteren Segment, welches in Längsrich-
tung der Grundkörperlängsachse zwischen dem ers-
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ten und dem zweiten Segment angeordnet ist, einen
Haltebereich für das zumindest eine Federelement
aufweist und dass vorzugsweise das Federelement
bei Verdrehung benachbarter Segmente relativ zu-
einander in dem Haltebereich längenveränderlich ge-
haltert ist.

13.    Torsionsfeder nach einem der Ansprüche 7
bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass das jeweili-
ge Segment einen nutenförmig ausgebildeten Halte-
bereich für das Federelement aufweist, in welchem
das Federelement mit einem Bereich desselben an-
geordnet ist.

14.  Torsionsfeder nach einem der Ansprüche 7 bis
13, dadurch gekennzeichnet, dass mehrere Feder-
elemente in Umfangsrichtung des Grundkörpers ver-
teilt an diesem angeordnet sind.

15.  Torsionsfeder nach einem der Ansprüche 7 bis
14, dadurch gekennzeichnet, dass unter elastischer
Dehnung des Federelementes das erste und das
zweite Segment um ≥ 1 Umdrehung um die Längs-
achse des Grundkörpers relativ zueinander verdreh-
bar sind.

16.    Torsionsfeder nach einem der Ansprüche 7
bis 15, dadurch gekennzeichnet, dass das Material
des Federelementes eine Reißdehnung von zumin-
dest 150% aufweist.

17.    Torsionsfeder nach einem der Ansprüche 7
bis 16, dadurch gekennzeichnet, dass die Torsi-
onsfeder zumindest im Wesentlichen oder vollstän-
dig aus organischem Kunststoffmaterial und/oder or-
ganischem Elastomer besteht.

18.   Vorrichtung mit einer Aufwickeltrommel nach
einem der Ansprüchen 1 bis 6 und/oder mit einer Tor-
sionsfeder nach einem der Ansprüche 7 bis 17.

Es folgen 7 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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